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Oer Block - er Entschlossenen
Telegraphische Grüße -es Führers an -en Teno, Viktor Emannel , Tojo und den Ouce / Die Garanten einer gerechte« Weltor- nnn«

AuS de« Führerhanptquartter , 11. Dez . — Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages , a« dem Deutschland, Italien und
Japan vor einem Jahr , getreu dem Geiste des Dreterpaktes , ihre« Entschluß bekundeten, de« ihnen von de« Bereinigte »
Staate « nnd England anfgezmungene» Krieg gemeinsam bis zrmr Endsieg z« führe« , sandte der Führer an de« Tenno
nutz an de« König nnd Kaiser Victor Emannel somie an de« kaiserlich-japanische« Ministerpräsidenten Tojo und an de«
Duce solgende Telegramme :

Dec Ält/irec a« cie«
Anläßlich der Wiederkehr des Tages , an dem Deutschland ,

Japan und Italien vor einem Jahr in feierlicher Form ihren
Entschluß bekundet haben , den ihnen von den Vereinigten
Staaten und Großbritannien aufgezwungenenKrieg in eng¬
ster Brüdergemeinschaft bis zum Endsieg zu führen, möchte
ich Euerer Majestät meine aufrichtigsten Grütze übermitteln .
Ich gedenke hierbei der ruhmreichen Waffentaten unserer
verbündeten Streitkräfte , die die Bürgschaft unseres Sieges
und einer glücklichen Zukunft unserer Völker sind .

Vec Sü/irec a» cke« ALii - «uck AaLrer
Dlkkoe Lmculccek
Zum heutigen Jahrestag der Unterzeichnung des deutsch -

italienisch- japanischen Waffenbündnisses bitte ich Eure Maje¬
stät mit meinen aufrichtigsten und herzlichsten Grützen meine
besten Wünsche für den Kamps der italienischen Waffen ent¬
gegenzunehmen. Von dem festen Glauben an den gemein¬
samen Endsieg durchdrungen, bringe ich damit zugleich meine
Überzeugung zum Ausdruck , daß unseren Völkern sowie dem
japanischen Volk nach der siegreichen Beendigung des Kamp¬
fes eine glückliche Zukunft des Friedens beschicken sein wird.

Der Iükeee cui cie« M «tsteepeä« iie«te« Io/a
Zum heutigen Gedenktage , der die Dreierpaktmächte in

engster WaffenbrMe .rschaft im Kampf für eine neue und ge¬
rechte Weltorönung vereint findet, übermittle ich Eurer Ex¬
zellenz meine aufrichtigstenGrüße . Die ruhmreichen Erfolge,
die von den verbündeten Streitkräften in dem vergangenen
Jahr gegen den gemeinsamenFeind errungen wurden, bieten
die sicherste Gewähr , daß in Europa und in Oftasien der
Kampf gegen die angelsächsische Herausforderung von dem
Endsieg der Dreierpaktmächte gekrönt sein uirb. In dieser
unbeirrbaren Gewißheit übermittle ich Ihnen auch am heu¬
tigen Tage meine aufrichtigsten Wünsche für den weiteren
Erfolg der japanischen Waffen.

Dee 5Mcee cui ciecc Dccce
Am heutigen Tag , an dem sich der Abschluß des Waffen -

bundes der Achsenmächte mit dem japanischen Kaiserreich zum
ersten Male jährt , gedenke ich Ihrer und des faschistischen
Italien in treuer Kameradschaft und herzlicher Verbunden¬
heit. In der Geschichte ist der Sieg noch stets denjenigen
Völkern zuteil geworden, die für ein gerechtes Ideal im
Kampfe gegen überalterte Weltordnung den letzten Einsatz
.wagten. So werden auch Deutschland , Italien und Japan

aus dem jetzigen entscheidenden Ringen als Sieger hervor¬
gehen . In dieser unumstößlichen Gewißheit sende ich Ihnen ,
Duce, auch aus diesem Anlaß meine herzlichsten Grüße.

»
Der Reichsaußenminister von Ribbentrop sandte an den

Kaiserlich -japanischen Außenminister Tani und an den König¬
lich - italienischen Außenminister Graf Ciano folgende Tele¬
gramme:
ocur a « Auü

^ Am heutigen Tage ist ein Jahr seit der Unterzeichnung des
Bündnisabkommens vergangen, das Deutschland , Japan und
Italien zu einer unlösbaren Kampf- und Schicksalsgemein¬
schaft zusammengeschlossen hat. Im Gedenken an diesen ge¬
schichtlichen Augenblick und an die großartigen Leistungen
der verbündeten Truppen übermittele ich Eurer Exzellenz
meine aufrichtigsten Wünsche für die weitere erfolgreiche
Führung des gemeinsamen Befreiungskampfes und den
Ruhm der japanischen Waffen.

ucui NcSSentrap a» Hea/ Lccuia
Das vor einem Jahr Unterzeichnete Abkomuten zur ge¬

meinsamen Führung des Krieges gegen die Vereinigten
Staaten und England , hat die Achsenmächte und das Kaiser¬
reich Japan zu einer unlösbaren Waffenbrüderschaft zusam -
mengeschmiebet . Aus Anlaß des heutigen Erinnerungstages
sende ich Ihnen , mein lieber Ciano, meine herzlichsten
Grüße . Zugleich gebe ich erneut meiner festen Überzeugung
Ausdruck, daß der gemeinsam geführte Kampf der Dreier¬
paktmächte unseren Völkern und dem japanischen Volk den
Weg in eine gesicherte und glückliche Zukunft bahnen wird.

IMbe «trop , Graf Ciano und Tani
sprechen zu den Völkern der Oreierpakimächle
Am 11. Dezember werben der Reichsanßenminister von

Ribben 1 rop » der italienische Außenminister Graf Ciano
«nb der japanische Außenminister Tani über den Rundfunk
die Völker der verbündeten Nationen grüßen und -es Tages
gedenke« , an dem vor einem Jahr Deutschland, Italien und
Japan getreu dem Geiste des Dreierpaktes zum Kampf ge¬
gen de« Kriegsverbrecher Roosevelt antratc » . ,

Der Großdentsche Rundfunk wird in einer feierliche» Sen¬
dung am 11. Dezember , abends 19.15 bis 19.45 Uhr die An¬
sprache « der drei Anbenminister übertrage » . Der italienische
nnd der japanische Rnndsunk sowie die Sender - er verbün¬
deten europäischen und ostasiatischc « Nationen werde» in
gleicher Weise die Gedenkaufprache« der Anbenminister
sende«.

Im Osten : Wettere Erfolge in Angriff und Abwehr
Vrki 4 er Gabotagetrupp an der Gironde - Mündung niedergemacht

Ans dem Führerhauptquartier , 19 . Dez . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Im Terekgebiet zerschlugen deutsche Truppen in kon¬
zentrischem Angriff eine feindliche Kräftegruppe. Örtliche
Unternehmungen des Feindes scheiterte «.

Zwischen Wolga und Don wurde« feindliche Kräfte»
dene« ei« Einbruch geglückt war» eiugeschlosse » und vernich¬
tet. Im übrige « hatten die Sowjets bei der Fortsetzung ihrer
vergeblichen Angriffe erneut hohe Verluste . Sie verloren an«
8. nnd 9. Dezember allein in diesem Abschnitt 191 Panzer -
kampswagc« . Trotz heftiger Gegenwehr warfen Jufanterie -
«nd Panzertruppen den Gegner im große» Donboge » weiter
zurück , wiese« Gegenangriffe ab und vernichtete« 1k Sowjet¬
panzer.

Im mittleren Abschnitt her Ostfront wird der eigene
Angriff erfolgreich fortgesetzt. Hunderte von Gefangenen
wurde » eingebracht nnd zahlreiche Waffen erbeutet. Gegen¬
angriffe des Feindes wurde« znrückgeschlage « . Kampf- und
Sturzkampfsliegerverbände bekämpften feindliche Truppen
nnd Bahnziele . Stoßtrupps einer Lnftwafsen-Felddivifio »
vernichtete« 59 Bunker nnd Kampsstände . Bei diesen Kamp¬
fe« und südlich des Jlmensees verloren die Sowjets insge¬
samt 72 Panzerkampfwagen .

I « der Cyre « aika griffe« bentfche Kampfflieger de«
Flugplatz Derna an und zerstörte« siebe« Flngzenge am
Boden .

In Tunesien wegen schlechter Wetterlage nur örtliche
Kampfhandlungen . Ei« feindlicher Panzervorstoß wurde snd-
westlich von Teburba blutig abgewiese», acht Panzerkampf¬
wage « zum Teil - nrch eingreifende Schlachtflieger in Brand
geschossen . Kampfflieger trafen ei« Handelsschiff mittlerer
Größe im Hase» von Bongie mit schweren Bombe« und be¬
kämpften feindliche Flugstützpunkte mit sichtlichem Erfolg .

Nachtjäger und Flakartillerie schofle« in - er vergangene «
Nacht beim Durchfliege « britischer Bomber durch die besetzten
Westgebiete nach Oberitalie » drei Flugzeuge ab.

Am 8. Dezember wnrde an der Giroude -Mnuduua ein
kleiner britischer Sabotagetrnpp gestellt nnd im Kampf nie¬
dergemacht.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Donnerstag
An der Cyrenaika-Front Artillerietätigkeit . Während eines

Angriffs deutscher Kampfflugzeuge auf einen Flugplatz wur¬
den sieben britische Flugzeuge am Boden in Brand gesetzt .

In Tunis lebhafte Aufklärungstätigkeit unserer Abtei¬
lungen . Westlich von Teburöa wurde ein feindlicher Panzer -
vorstotz zurückgeworfen. Einige der Panzer wurden zerstört.

Turin wurde in der vergangenen Nacht wiederum von
feindlichen Flugzeugen bombardiert . Zahlreiche Gebäude
wurden getroffen und stürzten zusammen . Zahlreiche Brände
wurden verursacht. Die Schäden sind insgesamt sehr groß.
Die Zahl der Opfer des vorhergehenden Angriffs beträgt ,
wie bisher festgestellt wurde, 65 Tote und 112 Verwundete.
Die Verluste der letzten Nacht sind noch nicht bekannt.

tt? -. ^ ^
MM

Eine Formation der 105. Torpedoflugzeuggruppe unter
dem Kommando von Fliegerhauptmann Urbano Manchini
unternahm gestern einen kühnen Angriff gegen feindliche
Schiffe auf die Reede von Algier und hatte dabei besonders
ungünstige atmosphärische Bedingungen zu überwinden. 2
Schiffe von 16 006 bzw . 10 000 BRT wurden getroffen und
explodierten . Im darauffolgenden Kampf mit feindlichen Jä¬
gern wurde eine Curtis abgeschossen . Die Flugzeuge kehrten
alle zu ihrem Stützpunkt zurück.

Oer gestellte Kriegshetzer
vm Berlin . Als im Morgengrauen des 8. Dezember de .

vorigen Jahres die Japaner den Krieg in Ostasien eröfs
neten, bedeutete dies für das deutsche Volk und seine euro¬
päischen Verbündeten die Erlösung von einer inneren Span¬
nung , welche die stärksten Anforderungen an ihre innere
Zucht und nationale Selbstbeherrschung gestellt hatten . In
stets ansteigender Kurve hatte Roosevelt schon vor BeKnn
des europäischen Krieges Deutschland und seine Führung
provoziert und war schließlich durch seinen Schießbefehl an
die amerikanischen Schiffe zu offenen Feindseligkeiten über¬
gegangen.

Sein Plan war durchsichtig: Er hoffte , die Achsenmächte
zur formellen Initiative einer Kriegserklärung zu reizen,
die es der amerikanischen Diplomatie gestatten sollte, Japan
aus dem Dreimächtepaktherauszumanövrieren , um es später
nach dem erhofften Siege in Europa , desto sicherer und
schneller Niederschlagen zu können . Die Geduld und Zurück¬
haltung , mit der Deutschland den amerikanischen Heraus¬
forderungen begegnete , ermöglichten es Japan , die Verhand¬
lungen mit Washington bis zu einem Punkte zu führen , der
das japanische Volk von der Unvermeidlichkeit des Krieges
überzeugen mußte, so daß die nationale Einheit sichergestellt
war , wenn die Regierung von sich aus zum Schwert griff.

Die unflätigen Beschimpfungen , mit denen Roosevelt und
seine Zeitungen seit Jahr und Tag das Deutsche Reich un¬
feinen Führer überschütteten, blieben unbeantwortet , bis die
Entscheidung reif geworden war , und die Achsenmächte, denen
Roosevelt das Gesetz des Handelns hatte vorschretben wollen,
dieses Gesetz selbst in Kraft setzen konnten. Wie sehr diese
diplomatische Taktik den amerikanischen Präsidenten über¬
raschte, zeigte sich darin , daß die Erklärung des Kriegszu¬
standes mit den Vereinigten Staaten durch die Achsenmächte
vom 11. Dezember Roosevelt erreichte , als er gerade im

- Begriff war , seinerseits die Kriegserklärung an die euro¬
päischen Verbündeten Japans in seiner Art zu stilisieren un¬
sre dem Kongreß vorzulegen.

Er hatte Zeit und Umstände des amerikanischen Kriegs¬
eintritts souverän zu bestimmen gehofft und sah sich nun
plötzlich durch - en kühnen Entschluß Japans und durch die
automatische Funktion des Dreimächtepaktes in den Krieg
verwickelt , den er zwar angestftet und gewollt hatte , den er
aber nach seinen Plänen lenken zu können glaubte. Für die
deutsche Politik und Kriegsführung fielen damit die Hem¬
mungen fort , die man sich lange hatte auserlegen müssen.
Schon drei Tage nach dem Ausbruch der Feindseligkeiten in
Ostasien machten den Führer im Reichstag und der Duce
durch meine Rede auf der Piazza Venezia Mitteilung von
der Erklärung des Kriegszustandes und zugleich von einem
zwischen Deutschland , Italien und Japan geschloffenen neuen
Vertrag , den Krieg gemeinsam zu führen , gesondert weder
Waffenstillstand, noch Frieden zu schließen und auch nach dem
Siege zusammenzuarbeiten.

Jetzt erst gab der Führer in seiner Reichstagsrede ein
lückenloses Bild von der Politik der Vereinigten Staate «
gegenüber Deutschland und dem deutschen Volk , das weder
in der Vergangenheit , noch während dieses Krieges jeden
mindesten Anlaß zum Konflikt mit einem Staat gegeben
hatte, der schon räumlich außerhalb der deutschen Interessen
liegt. Erst durch diesen großen Bericht erhielt man in Deutsch¬
land Kenntnis von allen Akten einer niederträchtigen provo¬
katorischen Politik , welche die Reichsregierung bisher schwei¬
gend ertragen hatte, um das deutsche Nationalgefühl nicht in
zwar berechtigte , aber vorzeitige Wallungen zu bringen .

Den Gefühlen - es deutschen Volkes gab damals der Füh¬
rer mit folgenden Worten Ausdruck : »Ich glaube, Sie alle
werden es als eine Erlösung empfunden haben, daß nunmehr
endlich ein Staat als erster gegen diese in der Geschichte ein¬
malige und unverschämte Mißhandlung - er Wahrheit und
des Rechtes zu jenem Protest schritt , den dieser Mann ja ge¬
wünscht hat und über den er sich daher jetzt nicht wundern
darf . Daß die japanische Regierung es nach jahrelangem
Verhandeln mit diesem Fälscher endlich satt hatte , sich noch
weiter in so unwürdiger Weise verhöhnen zu lasten , erfüllt
uns alle , das deutsche Volk und ich glaube auch die übrigen
anständigen Menschen auf der ganzen Welt, mit einer tiefen
Genugtuung .

Daß der Führer in dieser Rede nicht nur den Standpunkt
Deutschlands, sondern auch den der mit ihm verbündeten
oder in das neue Ordnungsprinziv eingereihten europäischen
Länder vertreten hatte, zeigte sich schon in den folgenden
Tagen. Am 12. Dezember erklärten sich „getreu dem Geist
und bey Verpflichtungen des Dreimächtepaktes" Bulgarien ,
Kroatien , die Slowakei , Rumänien und Ungarn gleichfalls
als mit den Vereinigten Staaten im Kriegszustand befind¬
lich : Bulgarien , Kroatien und die Slowakei verbanden mit
diesem Schritt ihren Eintritt in den Krieg auch gegen Eng¬
land.

Per europäische Krieg war damit zum zweiten Weltkrieg
geworden und hatte eine Wendung genommen, die auch der
militärischen Führung den Vereinigten Staaten gegenüber
freie Hand gab und neue Aufgaben stellte . Am 1 . Januar er¬
schienen deutsche U-Boote zum erstenmal an der kanadischen
Küste , am 2. Januar im Karibischen Meer , und es begann
der' „lautlose Krieg" auf den Ozeanen, von den Gegnern zu¬
nächst mit leichtfertigen Redensarten ausgenommen, bald
aber als die größte Gefahr erkannt und heute der Alpdruck
der englischen und amerikanischen Kriegshetzer, die zu ahnen
beginnen, daß sie sich mit jeder Ausweitung des Krieges die
Schlinge um den Hals nur noch fester zugezoge» haben.
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Die Wmterkämpfe an der Ostftont
obx. Berlin . A« der Ostfront versuchten die Sowjets

weiter, «abediugt au irgeudeiuer Stelle der Lage eine Wen¬
dung z« ihre« Gunsten z« gebe«. Den Weg ins Freie haben
sie allerdings trotz «nanfhörliche« Masseuauftürmens nir¬
gends gefunden.

Was diese Angriffsleistungen unserer Truppen und vor
allem der Angriffserfolg in der Mitte bedeuten, vermag nur
zu erkennen, wer sich die Bedingungen dieser Kämpfe vor¬
stellt. Schneestürme fegen über di« Weiten des Schlachtfeldes ,
an anderen Abschnitten wechselt das Wetter ständig : Kälte,
klarer Himmel, dichte Schneefälle und eisige Stürme , die
plötzlich zum Tauwetter Umschlägen, Glatteis folgt und wie¬
der neuer Schnee . Es find unvorstellbare Anforderungen,
die jetzt in öen Winterschlachten wieder an die deutschen
Truppen gestellt werden. Aber sie halten durch ! Ja , sie wis¬
sen trotz alledem zu siegen.

Besonders wechselvoll war die Witterung im Kauka¬
sus , besonders abwechslungsreich in Angriff und Abwehr,
dort aber auch die Kampftätigkeit. Besonders nachhaltig
wirkt sich der tiefe Borstotz in öen Rücken des Feindes in der
Kalmücken steppe aus . Tort wurde der Durchbruch
durch die Versorgungswege des Gegners stark erweitert .
Stützpunkte, Ortschaften und sogar Jnstandsetzungswerkstät-
'ten für Panzerwagen zerstört und Teile der Truppen des
rückwärtigen Dienstes vernichtet und gefangengenommen.

Diese Erfolge blieben nicht ohne Wirkung auf die Kampf¬
handlungen zwischen Don und Wolga , wo die Sowjets
naturgemäß unter mangelndem Nachschub an Munition , Ver¬
pflegung usw . leiden mutzten . Trotzdem erfolgten hier neue
ernste Angriffe der Sowjets unter stärkstem Panzer - Einsatz .
In sehr wechselvollen Kämpfen , in deren Verlauf unsere
Panzertruppen wiederholt kraftvolle Gegenangriffe durch
führten , wurden dem Gegner schwere blutige Verluste und
solche an Panzern und Gefangenen zugefügt. — Auch die
Schlacht im winterlich gefrorenen Ouellgebiet der Wolga und
der Dwina zwischen Kalinin , Toropez und dem Jlmensee
hat dem Gegner schwerste blutige Verluste gebracht .

In Nordafrika nehmen die Erdkämpfe im tunesi¬
schen Grenzland von Tag zu Tag größeren Umfang an. Das
schleichende Tempo des britisch-amerikanischen AufmarsHes,
das durch unsere Fliegerangriffe auch die Nachschubstratzen,
Marschkolonnen und Ausladehäfen erzwungen ist , hat die
Gegner zwangsläufig in eine Lage gebracht , die unsere Füh¬
rung jetzt. energisch ausnützt. Seit Tagen greifen deutsche und
italienische Verbände von Schlachtfltegern in pausenlosen
Einsätzen unterstützt, die feindlichen , oft verstärkten Voraus¬
abteilungen überall an, wo sie in die Bergtäler Tunesiens
einzudringen versuchen . Deutsche Kräfte eroberten wichtige
Höhenstellungen, während unsere eigenen Verbündeten wie¬
derum eine größere feindliche Fallschirm -Abteilung vernich¬
teten.

Atnf Gie- «stvl« pe1 in einer Woche
DentMe Gchnestboote fanden reiche Bente

Der meläete »m kr «!lass, äem 1. Dsrember , von
» »tolreu LrlolKE» , äie unsere Scknelldoole im Tan »! errangen .

Bei der Kriegsmarine . (P .K.) Das war eine Re¬
kordwoche für unsere Schnellbootflottille an der Kanalküste ,
an Einsätzen und an Erfolgen . In mehrfachen kühnen Vor¬
stößen brache» die kleinen Boote aus ihrem Stützpunkt auf
die englischen Geleitzugstraßen vor und fanden dort reiche
Beute : drei Transporter von zusammen 7500 ein Zer¬
störer modernster Bauart und ein Bewacher versanken in den
Fitzten des Kanals , fünf Siegeswimpel flatterten über die
weite See.

Stunden dauerte jedesmal der Anmarsch , bis die Boote
auf der Straße standen , die der Tommy für seine Gelcitzüge
bevorzugt. Stunden , die erfüllt waren von höchster Anspan¬
nung der Nerven und dem Suchen nach dem Ziel , das die
Nacht verborgen hielt wie einen kostbaren Preis .

In der Nacht zum 1. Dezember stürmten wir zum ersten
Mal « in dieser Woche , die der Flottille so stolzen Erfolg
brachte , durch den Kanal zur englischen Küste. Wir lagen ganz
dicht unter den Landbatterie» öeŝ Feindes auf der Lauer.
Werden wir heute zum Schuß kommen ? Das war die ein¬
zige Frage , die alle Herzen bewegte , die auf allen Booten in
diesen Stunden erklang.

Und dann stand der Geleitzug plötzlich vor uns , wie eine
Herde, die noch nicht ahnte, daß wir schon um sie herum¬
schlichen . Auch die Zerstörer und Bewacher , die wie flinke
Hunde diese Herde schützend umkreisten, merkten nicht, wie
wir ihre Ketten durchbrachen und auf die fettesten Happen
zustießen , heran bis auf wenige hundert Meter .

Erst als die Torpedos aus den Rohren waren , als ein
Transporter von 3000 BRT auseinandergerifsen wurde und
versank, als ein gewaltiger Rauchpilz über dieser Stelle
stand wie eine Fahne des Todes, wurden die begleitenden
Zerstörer und Bewacher mobil. Es war wie ein gewaltiges
Feuerwerk , was jetzt um uns herum begann, ein verzweifel¬
tes Aufbäumen der englischen Kriegsschiffe , die nicht hatten
verhindern können , daß wir aus dem Äeleitzug den 3000
BRT -Kasten herausschossen. Es war eine wilde verwegene
Jagd , deren Weg gezeichnet war durch das Aufflackern Hun¬
derter Leuchtgranaten, durch das Zischen tausender Geschosse
und der Spuren von Millionen Leuchtspurfäöen . In diesem
Feuerzauber fuhren die Boote einen neuen Angriff und ver¬
senkten dabei einen Bewacher .

Beim Sammeln fehlte niemand. Alle Boote waren unbe¬
schädigt, von den Besatzungen war niemand tot oder verletzt,
über dem Rückmarsch aber flatterten zwei Siegeswimpel .

Kaum 48 Stunden später machten sie schon wieder seeklar .
Sie stoßen abermals in ihr Jagdgebiet an der englischen
Küste vor.

Sie lagen wieder auf der Lauer, Stunde um Stunde . Doch
in dieser Nacht schien das Warten vergeblich zu sein. Als es
schon auf öen Morgen zuging, machten die Schnellbootfahrer
kehrt. Vor dem Ablauf wurde noch einmal Kurs zur eng¬
lischen Küste genommen .

Schon begann sich der Himmel zu färben und das erste
fahle Morgenlicht zog herauf, als sich die ersten Mastspitzen
eines feindlichen Geleitzuges über die Kimm schoben , Durch
die scharfen Gläser konnte man ihn deutlich erkennen: meh¬
rere Frachter von mittlerer Größe und einige Zerstörer .
Die Boote formierten sich zum Angriff. Zehn Minuten später
war ein Zerstörer von zwei Torpedos zerrissen Eine ge¬
waltige Detonation kündete von dem Vernichtungswerk der
Boote, eine riesige Wolke aus Qualm und Rauch stand über
der Stelle , an der sich vor wenigen Augenblicken die See
über das zerschmetterte Kriegsschiff geschloffen hatte. Noch
ehe die anderen Zerstörer und Bewacher mit ihrem Abwehr¬

feuer einsetzen konnten, hatten sich andere Boote die beiden
dicksten Brocken aus dem Geleitzug aufs Korn genommen:
Frachter von 2000 und 2500 BRT . Wenige Augenblicke später
schossen abermals zwei Torpedos aus den Rohren , liefen auf
ihr Ziel zu und . . . trafen . Unter dumpfen Detonationen ,
die wie ein spätes Echo auf Las Auseinanöerbersten des Zer¬
störers wirkten, wurden auch diese beiden Schiffe des Fein¬
des auseinandergerissen.

Dem großen seemännischen Können der Kommandanten
gelang es , die Boote geschickt aus dem Wirkungsbereich der
feindlichen Zerstörer zu bringen , die jetzt alle Waffen zur
Abwehr einsetzten. Aber die bekamen die Beute nicht mehr
zu fassen.

Bei der „Vollzähligkeitsmusterung" fehlte niemand, wie
ein jubelnder Chor aus tausend Kehlen klangen die Motoren
auf, als die Maschinen zur Heimfahrt auf höchste Toure »
gingen. Auch ein in den späteren Morgenstunden von zehn
Spitsiren geflogener Angriff auf die heimkehrenden Fahr¬
zeuge blieb ohne Erfolg . LriexübeiiLter llsos VIlick .

Tanger
Der Hohe Kommissar Spaniens für Spanisch -Marokko

hat in Tanger die Stellung eines Zivilkontrolleurs geschaf¬
fen . Mit diesem neuen Amt ist der spanische Diplomat Inan
Potous betraut worden. Die militärischen und politischen
Angelegenheiten Tangers verbleiben jedoch weiter in der
Ldand des Delegierten des Hohen Kommissars , des Divisions -
Generals Uriarte . Wie erst jetzt bekannt wirb , hat sich der
Sondergesandte Roosevelts, Oberst Odonovan, Ende Novem¬
ber unter einem Decknamen in Tanger und in der spani¬
schen Marokkozone aufgehalten.

H««ptma «n Otto Gliefelmayer gefalle«
Bei de» Kämpfen in Afrika fiel am 3. November 1942

Ritterkreuzträger Hauptmann Otto Stiefelmayer als Kom¬
paniechef in einem Panzer -Regiment . Das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes wurde diesem vorbildlich tapferen Panzer -
Offizier Mitte Juli 1942 für seinen kühnen und tatkräftigen
Einsatz Lei der Eroberung von Tobruk verliehen. An -er
Spitze seiner Panzer -Kompanie kämpfte er zahlreiche Stütz¬
punkte des Gegners nieder und stieß mit vorbildlicher Ent¬
schlossenheit und Tapferkeit im stärksten feindlichen Feuer
durch eine Minensperre auf die Stadt vor.

OberleutnantMofandl seiner Verwundung erlegen
Am 2. Dezember 1942 ist der in Aschbuck sNieöerbayern)

geborene Ritterkreuzträger Oberleutnant d. R . Anton Mo-
sandl , Kompanichef in einem Gebirgsjäger -Regiment seinen
schweren bei öen Kämpfen im Raum nordöstlich Tuapse er¬
littenen Verwundung erlegen. Noch als Oberfeldwebel und
Zugführer war ihm im November 1940 vom Führer das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen worden.

London ist mit Sisevhower unzufrirden
ckp . Stockholm . Die britische öffentliche Meinung beginnt,

mit dem amerikanischen General Eisenhower ungeduldig
zu werden. Unverkennbar ist die Kritik, die sich in weitgehen¬
dem Matze über Darlan ergießt , auch auf General Eisen¬
hower gemünzt. Ein schwedisches Blatt meldet , das britische
Oberkommando bedaure ganz besonders, daß dem Ameri¬
kaner nicht von vornherein ein Verbindungsmann des bri¬
tischen Außenministers zugeteilt worden sei mit der Auf¬
gabe , den politischen Teil seiner Mission zu beobachten.

Churchill wird in den nächsten Tagen in einer geheimen
Parlamentssitzung eine Erklärung zu den mysteriösen Ent¬
wicklungen in der nordafrikanischen Politik abgeben müssen.
Es scheint, daß ein großer Teil der Abgeordneten, die mit
Darlan so unzufrieden sind, daß sie ihn am liebsten ver¬
schwinden sehen möchten, den Premier dazu drängen wollen ,
seine Regierungserklärung hernach auch zu veröffentlichen .
Nach schwedischen Berichten will die Labour Party die Ein¬
setzung einer interalliierten Mission für die Negierung des
politischen Status Nordafrikas verlangen , in der England
stark vertreten sein soll. Diese Kommission soll zwar nicht so¬
fort die Beseitigung Darlans vornehmen, aber es soll ihr
obliegen, seine „moralische Autorität " zu beschränken und
vor allem zu bewirken, daß das Regime im Bewußtsein der
nordafrikanischen Völker als legitim anerkannt wird.

^ tabSappett -er NGKK .Transporigluppe Todi
Mit xinem großen Stabsappell trat in Berlin die neuge¬

schaffene NSKK .-G ruppe Todt zum ersten Male vor die
Öffentlichkeit . Im Rahmen des Stabsappells fand eine Ka-
meradschaftsveranstaltung statt, die ihre besondere Bedeutung
durch die Anwesenheit von Kolpssührer Kraus erhielt und
in deren Verlauf verdiente Führer und Männer der Gruppe
Kriegsauszeichnungen erhielten . Brigadeführer Nagel mies
in seiner Ansprache aus die Entwicklung der Transport¬
gruppe hin , die sich aus den NSKK .-Briga -en Speer und
Todt zusammensetzt , — Transporteinheiten , die auf die
längste Tradition im Fronteinsatz zurückblicken können . Bis¬
her seien an über 2000 Männer der Organisation Kriegsaus¬
zeichnungen verliehen worden, ein Beweis dafür, daß das
NSKK . überall seinen Mann gestanden hat. „Unsere Front
steht !" riefe der Brigaöeführer u . a . aus , „und wird weiter¬
marschieren , wohin uns der Ruf des Führers befiehlt !"

Im Dienst« Europas : Eine deutsche Kulturtat im Osten
GeneraltzonverneurOr . Aronl eröffnet das neue AleÜfieber -Zorst' ungSinfiitut in Lemberg

Während au der Front im Osten die deutsche Wehrmacht
in harte» »ud siegreichen Kämpfe» Europa vor dem ver¬
heerenden Gift der bolschewistischen Barbarei und Unkultur
bewahrt, ist in Lemberg in zäher nnd eifriger Arbeit in
den letzten Monate» ein Werk entstanden, durch das Europa
auch vor den ans dem Osten drohenden gesundheitliche» Ge¬
fahren geschützt werde« soll. Es ist dies ei» großes Fleck -
fieber-Forschnngsinftitut , das de« Namen Emil von
Behrjngs trägt «nb am Mittwoch feierlich eröffnet wurde.

An dem feierlichen Staatsakt nahmen neben dem General¬
gouverneur Reichsminister Dr . Frank und zahlreichen Ver¬
tretern von Staat , Wehrmacht und Partei auch eine große
Zahl hervorragender Wissenschaftler aus allen Teilen des
Reiches und Vertreter der italienischen und ungarischen
Wehrmacht teil . Nach Begrüßungsworten des Gouverneurs
des Distrikts Galizien Dr . Wächtler , würdigte General¬
gouverneur Reichsminister Dr . Frank die Bedeutung der
Gründung dieses Forschungsinstituts . Es sei eines der stol¬
zesten Dokumente der deutschen Gesundheitsgeschichte und
des deutschen ärztlichen Wirkens, daß man aus öen Erfah¬
rungen früherer Kriege bei der Besetzung der Ostgebiete dem
Fleckfieber von Anfang an öen Krieg angesagt habe , einem
spezialen Krieg, der neben dem großen Krieg einhergehende
und der mit den Waffen der Wissenschaft und Ser Forschung
ausgetragen werde. Dieser Krieg verspreche mit seinem Sieg

nicht weniger Segen zu bringen als der Sieg , der auf mili¬
tärischem Gebiet errungen wurde.

Im weiteren Verlauf seiner Rede teilte der General-
gouverncur mit , daß der Führer anläßlich des heutigen
Tages zwei bedeutenden Vorkämpfern der ärztlichen Wissen¬
schaft und Forschung im Generalgouvernement , Professor
Dr . Robert Kudi cke und Dozent Dr . Wohlrab , die sich
bei der Fleckfieberbekämpfung besondere Verdienste erwor¬
ben haben, das Kriegsverdienstkreuz Erster Klasse verliehen
habe .

Es sei, so schloß Generalgouverneur Dr . Frank feine
Rede , ein Glück für den Osten , daß er von öen Deutschen
jetzt beherrscht werde. Die Völker dieses Raumes werden
den Segen der deutschen Führung daran erkennen, daß mit
dem deutschen Schwert auch die deutsche Wissenschaft, das
deutsche Können und Vermögen auf allen Gebieten der
Höherführung menschlicher Kräfte hier ihren Einzug gehal¬
ten habe . In diesem Zeiten erklärte er das Behring -Institut
für die Fleckfieberforschung in Lemberg als Eröffnet.

Professor Dr . Blome »verbrachte als Vertreter des
Neichsgesundheitsführers Dr . Conti dessen Grüße und gab
dann in längeren Ausführungen einen Überblick über die
Entstehung und Bekämpfung von Seuchen besonders in
Kriegszeiten .

Nach dem Abschluß des Staatsaktes besichtigten die Teil¬
nehmer das neue Forschungsinstitut, das seine Tätigkeit be¬
reits voll ausgenommen hat.

Urdeder - kectlisscturtr :
()usl !so -V«r1sx . KVvijkrdrück Koman von Lckmiütrdvi ' g ^

. Julius Dchöpkers Frau starb vor zehn Jahren , und so
wurde seine einzige Tochter früh selbständig . Magda Schöp -
ker ivar ein kräftiges, dunkelhaariges Mädchen , nicht son¬
derlich hübsch und auch nicht mehr ganz jung , aber geistig
außerordentlich rege , sehr selbstsicher und zielbewußt. Und
dieses Zielbewußtsein war es auch gewesen , das sie damals
in Christian Brenkens Leben eingreifen ließ!

Christian Brenken? Was Magda Schöpker mit ihm zu
tun hat? Ganz einfach : Sie ist die Ursache dafür, daß er
Hanne Moorkamps Gegenwart floh , sie ist die Fessel , die
sein Dasein knebelt .

Christians Eltern wohnten lange in diesem Hause , oben ,
im dritten Stock. Als sie nun im zweiten Kriegsjahr er¬
krankten, zuerst der Vater und nach dessen Tode auch bald
die Mutter , hatte Magda sich der alten Leute angenommen
und sie bis zu ihrem Ende aufopfernd gepflegt . Sie schrieb
es Christian , der um diese Zeit mit einer schweren Ruhr¬
erkrankung im Lazarett lag, die ihm lange zu schaffen
machte. Er konnte nicht einmal zum Begräbnis seiner Eltern
kommen . Magda ordnete alles für ihn. Sie löste öen Haus¬
halt auf, da die Wohnung aufgegeben werden mutzte , und
stellte einige gute Möbelstücke, die nicht verkauft worden
waren , bei sich unter Sie bezahlte auch eine alte Schuld, die
mit Christians Studium zusammenhing, und von der er
nichts gewußt hatte . Ganz selbstverständlich übernahm sie
auch die Sorge für sein Wohl , schickte ihm Pakete und strickte
Wollsachen für ihn. Und als er nach langen Monaten in
Urlaub kam, führte sie ihm das alles noch einmal vor
Augen. Sie hatte dabei eine eigene geradezu raffinierte Art,

ihm klarzumachen , wie glücklich seine Eltern gewesen und wie
friedlich sie gestorben waren in dem Bewußtsein, baß bei ihr
alles in besten Händen lag.

Schon damals gab sie Christian zu verstehen , was sie als
Gegenleistung für alle Guttaten von ihm erwartete . Als
dann nach seiner Rückkehr in die Garnison und später ins
Feld die Briefe wieder hin- und hergingen, wurde sie deut¬
licher . Sie sprach nun offen davon, wie froh ihr Vater sein
würde, ihn nach dem Kriege in sein Geschäft aufzunehmen
und wie gern sie ihr eigenes Leben mit ihm verband.

Hätte Christian sie zurückweisen können und dürfen ?
Mit dieser Dankesschuld beladen ? Er vermochte es nicht und
nahm es widerspruchslos hin, baß Magda ihn als ihren zu¬
künftigen Mann ansah .

Mancher Mann in seiner Lage wäre wohl froh darüber ge¬
wesen — er war es nicht. Er vermochte Magda nicht einmal
dankbar zu sein und dadurch ein wärmeres Gefühl für sie in
sich zu erzeugen. Die Berechnung, die kalt und klar hinter
ihrem Tun stand , stieß ihn ab . Er wußte nur zu gut : Magda
war nicht mehr jung , die Heiratsaussichten für sie waren
gering , sie wollte sich einen Mann und dem Geschäft einen
Nachfolger sichern.

Sein inneres Widerstreben wandelte sich im Laufe der
Zeit in Gleichgültigkeit. Warum sollte er sich Gedanken
machen über seine Zukunst? Wer konnte wissen, ob er aus
diesem mörderischen Ringen jemals heimkehrte ?

Und nun war er doch heimgekehrt .
Nun saß er Magda Schöpker in einem behaglich einge¬

richteten Zimmer gegenüber. Sie hatte ihn hier hereinge¬
führt und sah ihn nun erwartungsvoll an

„Nun . Christian , gefällt es dir ? Es soll jetzt dein Zimmer
sein, und ich hoffe„ daß du dich sehr wohl darin fühlst . Ich
habe es mit den - Möbeln deiner Eltern ausgestattet, weil ich
dachte , daß es dich freuen würde."

Christians Blicke schweiften durch das Zimmer . Ja , die
Möbel der Eltern ! Das Liegesofa, auf dem der Vater immer

mittags ein Stündchen ruhte oder sich , mit seinem Jungen
balgte, als er noch kleiner war ! Der Tisch mit Mutters hanö -
gestickter Decke darauf . Der Schreibtisch mit dem breiten
Bücherbort darüber ! Wie oft hatte er mit seinen Büchern
davorgesessen , bis SaUn Mutter kam und ihm in ihrer sanften
Art über das Haar strich : „Essen kommen , mein Junge !"
Mutter , ach Mutter ! Ein würgendes Gefühl saß in seiner
Kehle .

„Nun ?" fragte Magda noch einmal, ein wenig Ungeduld
in der Stimme . „Freust du dich , Christian?"

Christians Augen kehrten aus weiter Ferne zu ihr zu¬
rück .

„Gewiß freue ich mich . Es ist sehr lieb und aufmerksam
von dir, Magda. Ich danke dir."

Sie hat es sicher gut gemeint, grübelte er, und trotzdem
empfinde ich alles , was sie tut , als vorbedacht und berechnet.
Wie kommt das nur ?

„Wenn du nur zufrieden bist. Christian, so ist mir das
Dank ' genug. Ich glaube, auch deine Eltern würden sich dar¬
über freuen, wenn sie es noch sehen könnten . Weißt du, sie
haben mir so viel Vertrauen geschenkt , dessen mutz ich mich
doch würdig erweisen."

Es klang ein wenig phrasenhaft und unecht, und Christian
hätte das auch sofort gespürt, auch wenn er die wahren
Beweggründe ihrer Handlungsweise nicht gekannt hätte Es
stieß ihn ab . Er antwortete darum auch nicht und neigte nur
öen Kopf , was Magda als Zustimmung auffatzte.

„Sie haben so viel von dir gesprochen in ihren letzten
Lebenstagen"

, fuhr sie fort , „besonders deine Mutter . Ihre
ganze « orge galt deiner Zukunft. Sie war sehr glücklich ,Christian, als ich ihr die Andeutung machte , baß deine Zu¬
kunft . wenn du wolltest , hier bei uns sichergestellt wäre ."

'
Sie hatte wohl eine zustimmenöe Antwort erwartet , aber

statt dessen sagte Christian nur ernst und schwer :
-Ich wollte Ingenieur werden." Fortsetzung folgt
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vn Eine alte Regel sagt : „Ziehe in öer kalten Jahreszeit denMantel so spat wie möglich an und ziehe ihn im Frühjahr
L -!?? ! möglich wieder aus". Auf das Heizen übertragenheißt das , Satz wir im Herbst und Vorwinter Ofen und Zen-
tralheizung erst anstecken sollen , wenn dies wirklich notwen-oig ist- Richten wir uns danach, so greisen wir unserenBrennstoffvorrat zunächst nur wenig an. Und das ist richtig ,öenn der eigentliche Winter setzt bei uns erst Ende De¬zember oder nach öer Jahreswende ein . Wir wissen gar nicht,nne lange er bis in das Frühjahr hinein bauert . Sind wirmit unserem Brennstoff sparsam umgegangen, mag kommen ,was kommen mag.
x ^ A .keinen Umständen Heizen wir jetzt Tag und Nachtdurch . Wir setzen , wenn die Tage vorübergehend wärmerwerden, mit dem Heizen aus . Ein Zimmer , das wir erst amNachmittag oder gar am Abend benutzen , Heizen wir nichtschon am Vormittag . Das ist unnötig.Wieviel Brennstoff wir aufgeben müssen, läßt sich nichtim voraus sagen . Das hängt z. B . von der Größe des Zim¬mers , von seiner Lage zur Himmelsrichtung, von der An¬zahl und der Beschaffenheit öer Fenster, von dem Zustandunseres Ofens und Heizkessels und nicht zuletzt auch von derAußentemperatur ab . Wir müssen nach „Temperatur Heizen".Nach der Außentemperatur , die wir morgens vor dem An¬
legern ablesen, richten wir unsere Brennstoffaufgabe. DasThermometer im Zimmer gibt uns einen Maßstab dafür , ob"^ richtig Heizen. Es soll unter normalen Verhältnissennicht über 18 Grad anzeigen. Frieren wir etwa bei dieserTemperatur , müssen wir uns eben , etwas wärmer anziehen.

* Frontgrübe erreichten uns von Karl Nagel , die wirtn gleicher Herzlichkeit Erwidern.
* General der Flieger Onade spricht. Wie bereits mit-

geteilt, spricht der uns durch den Rundfunk bekannte Generalder Flieger Quaöein einer Großkundgebung der NSDAPam morgigen Samstag , 12. Dezember, 17.M Uhr, in Rastattin der Carl -Franz -Halle. Die musikalische Umrahmung er¬folgt durch ein auswärtiges Musikkorps der Luftwaffe . Kein
Volksgenosse und keine Dolksgenossin sollte sich diese Kund¬
gebung entgehen lassen.

* Residenz -Lichtspiele : „Straßenmnsik". Diese fidele Hand¬lung wird von den beiden aus Rundfunksendungen bestensbekannten frohen Sängern Karl Valentin und Liesel Kar¬
stadt zusammen mit Fita Benkhoff bestritten. — UnsererJugend steht in den Residenz -Lichtspielen am Samstag nach¬mittag 3 Uhr die Märchenvorstellung: „Hänsel undGretel " bevor.
_

* Schloß -Lichtspiele: „Liebe läßt sich nicht erzwingen ."Dieses ernste Filmgeschehen wird in den Hauptrollen vonAttilla Hörbiger , Karin Hardt , Heinz Klingenberg, RudolfKlein -Rogge, Joe Stöckel und Otto Wernicke ' meisterhaft
wiebergegeben.

* SriegSarbeit im Schulzeugnis. Nach den bisherigen Be¬
stimmungen wurde in den Schulzeugnissen ein Vermerk über
den Kriegseinsatz von Schülern Schülerinnen nur dann ein¬
getragen , wenn es sich um eine langfristige örtliche oder aus¬
wärtige Arbeit handelte. Nach einer neuerlichen Mitteilungdes Reichserziehungsmtnisters an die Schulverwaltungen der
Länder soll zukünftig jeder Krtegseinsatz eines Schülers im
Zeugnis vermerkt werden, wenn er dafür vom Unterrichtbefreit war .

* Leichte Straßenschnhe gegen Bezngschei« H . Wenn sei¬tens des Wirtschaftsamtes ein Bedürfnis für zusätzliche
Beschaffung von Schuhwaren für den Winter anerkannt
wird , können auf Bezugschein II sogenannte leichte Straßen¬
schuhe ausgegeben werden. Es dürfen sowohl Stratzenschuhemit Holzsohlen als auch Straßenschnhe mit anderen Werk¬
stoffen verabfolgt werden. Die Ausgabe von Lederschuhen
gegen diese Bezugscheine ist selbstverständlich nicht statthaft.

* Rundfunkgeräte dürfen nach einer neueren Anordnungdes Reichsbeauftragten für elektrotechnische Erzeugnisse nur
noch gegen Bezugscheine öer Wirtschaftsämter abgegebenwerden.

Ln -er Schicksaksgemeinschast härter geworden
Sine eindrncksvotle Tranerfrirr in Iffezheim Gauleiter Robert Wagner legte einen großen Kranz nieder

Kreisleiter Dieffenbacher gedachte der Opfer
fx) Nicht nur rings nm de» Wall find die Gräber, in denen tote Soldaten «nseres Volkes gebettet find ; auch in - er

Heimat gibt es heldisch« Opfer deutscher Männer, Franc« und Sinder, die - nrch den Briteuterror getötet wurden . Die
gestrige Tranerseier in der betroffene» Gemeinde Iffezheim, die anck von Ganleitcr Robert Wagner besucht war,gab Zeugnis nicht nur von dem tiefe« und verstehende» Schmerz - er Leidtragende«, sie stellte die Härte «nseres deut¬
schen Menschen nud ihre tapferste Bewährung als leuchtendes Beispiel unter Beweis . Die Tranerrede hielt Kreisleiter
Dieffenbacher .

Oer 8cdön8te öernk i8t äer 8cstve8tern-6eruk! ssläöel,
meläe ckicli öestialb io äeo ssi8 .-keiclisbunä Oeut-
Lcdveoterol

» Verwendung von Schankgefäße «. Auf Grund eines
Runderlasses des Reichswirtschaftsministeriums sind Schank¬
gefäße , die zwar dem früher in den neuen Reichsgebieten
geltenden Recht , nicht aber den Vorschriften des Matz- und
Gewichtgesetzes entsprechen , bis auf Weiteres iyfolge der
Schwierigkeiten der Neubeschaffung auch insoweit nicht zu
beanstanden, als Fristen bereits abgelaufen sind oder am
Jahresende ablaufen und nicht verlängert werden. Die
Herstellung neuer Schankgefäße , die Sen gesetzlichen Vor¬
schriften nicht entsprechen , ist jedoch möglichst zu unterbinden.

* Wan « wird verdunkelt ? Für die Zeit vom 6.
bis 12. Dezember 1912 gelte« folgende Berdnnkelnngszeiten:
Beginn 17 .30 Uhr, Ende 7 .89 Uhr.

Es ist unerbittliches , schicksalerfülltes Gesetz : Bor jedem
Sieg , öer uns stolz und stärker macht, steht das Opfer . Vor
jeder Waffentat , die uns der endlichen Freiheit des Volkes,dem gerechten Frieden näüerbringt , steht das Blut nicht nur
unserer Söhne , steht das Blut unserer Heimat. Wir alle
kennen die Notwendigkeiten dieses höchsten Preises , den eineNation erringen kann . So wird jedes Blutopser . auch bas
der Heimat , bereit für die Zukunft der Gemeinschaft dar¬
gebracht , bereit und gefaßt von dieser Gemeinschaft unserer
kampferfüllten Gegenwart getragen und empfunden. Aus
dieser Gemeinschaft sind durch den Mordterror der britischenAngriffe auf Städte und Dörfer , auch in unserer Nachbar¬gemeinde Tote zu beklagen , wurden schmerzliche Lücken ge¬rissen . Ihnen eine würdige und weihevolle Trauerfeicr zuwidmen, war öer Anlaß , in öer Iffezheim er Fett -
Halle die Toten aufzubahren und ihrer in einem ehrlichenund teilnehmenden Wort zu gedenken . Groß war die Zahlöer Teilnehmer , unter ihnen die Vertreter der Partei , der
Wehrmacht, sowie öer staatlichen und städtischen Behörden.In den vordersten Reihen hatten die Hinterbliebenen Platzgenommen, denen Gauleiter Röbert Wagner persönlich
sein herzlich und tief empfundenes Beileid zum Ausdruck
brachte .

Die Feierstunde wurde eingeleitet durch Musik an dieToten , gespielt von einem Musikkorps öer Wehrmacht . Ihrfolgte die zu Herzen gehende , von verstehendem Schmerzund stolzer Trauer erfüllte Ansprache des
Kreisleiter Dieffenbacher

aus Rastatt Er sprach zunächst Worte des Mitempfindens ,denn die Trauernden haben Eltern, , Geschwister oder Kinder
verloren . Er sprach von dem gemeinen Überfall auf fried¬liebende Bevölkerung , zugefügt von dem Feind , der jedes
menschliche Empfinden beiseite läßt , nur um durch seine
Kriege die Waffen auch gegen Greise, Frauen und Kinder
zu richten , sie zu morden. Dieses England predigte stets Hu¬manität , obwohl es im gleichen Atemzuge grausam die Geißel
schwang, sprach von Freiheit und öffnete dabei öer Knecht¬
schaft Tür und Tor . Auch dieser Krieg wird von ihnen mit
gleicher Methode geführt. Der Führer hat zum wiederholtenMake seine Friedensliebe bekundet , aber er wollte auch die
Freiheit seines Volkes . So konnte es nicht wunder¬
lich erscheinen , wenn alle Vereinbarungen , keinen Luft¬
krieg gegen die friedliche Bevölkerung zuführen , nicht beachtet wurden. England dachte nicht daran ,einen Krieg zu führen , der auf den Schlachtseldern Waffen
gegen Waffen austragen läßt , es wollte den Krieg gegenFrauen und Kinder , weil dies ihm schon immer eingewur¬
zelt war . Es glaubte , damit sicherer und schneller das deutsche
Volk zu zermürben . So wurde kein Mittel gescheut, unsere
wehrlose Bevölkerung in unseren Städten und Dörfern
durch ihre Fliegerangriffe buchstäblich zu morden.

In seinen weiteren Ausführungen unterstrich der Kreis¬
leiter das Führerwort , daß diese Terrorangriffe
mit Zins und Zinseszinsen vergolten wer¬
den . Die Stunde wird kommen , in der Rechenschaft gefor¬
dert wird — und dann , Gnade Gott ! Die getöteten Kinder,Frauen und Männer werden gerächt ! So wird auch das
harte Los, das die Gemeinde Iffezheim getroffen hat , das
die Hinterbliebenen im tiefen Schmerz zurückläßt alle hart
finden. An diesem Schicksal werden sie nicht zerbrechen , sie
werden noch fester zusammenstehen . An diesen Särgen soll
uns das Gelöbnis härter und einsatzbereiter finden.

„Ihr Toten, so verneige « wir «ns vor euch und enrem
««sterblichen Opfer, ener Geist wird weiterleben , und
wen« die Friedensglocke « läuten werde«, werdet ihr

«nter uns sei« als die Helden - er Nation!"
Tiefe Ergriffenheit über allen Teilnehmery , herzliches

Mitempfinden und unvergeßliches Vermächtnis!
Gauleiter Robert Wagner legte dann an den Särgen

einen prachtvollen Kranz nieder.
Endlos war der Tranerzng zum Friedhof .

Nach dieser denkwürdigen Trauerfeier sammelten sich die
Teilnehmer vor öer Halle zum Trauerzug nach dem Fried¬
hof, wo die Toten eine würdige Stätte fanden. Un¬
übersehbar waren die Volksgenossen , die aus dem ganzen "
Kreis Rastatt gekommen waren , um den Getöteten das
letzte Ehrengeleit zu geben . Eine Wehrmachtskapelle schritt
mit einer Ehrenkompanie voraus , dann folgten die Kranz¬
träger öer Partei und ihrer Gliederungen , öer Verbände
und Abordnungen. Hinter den Särgen schritten die Hinter¬
bliebenen, gefolgt von einem schier endlosen Trauergeleit .

Nach der Ansprache des Bürgermeisters und des Orts -
gruppäleiters von Iffezheim legte Kreisleiter Dieffen¬
bacher einen großen Kranz an der Gruft nieder. Ihm folg¬
ten die Kranzniederlegungen öer Verbände und Behörden.
Als das Lied vom guten Kameraden intoniert wurde,wurden die Särge in die Gruft niedergelassen. Über ihr wird
sich ein Mahnmahl als Zeuge öer heimatlichen Opfer er¬
heben .

Wen« «vsere Heimat hente das Gedenken au die Getöte¬
te« wachhält» dann wird es znm heiligen Schwur , bas z«
vollende «, was die Toten an allen Fronte« begonnen haben.
Klar ist unser Weg vorgezeichnet» de« wir z« gehen haben,
wenn wir dieser Toten würdig sei« wollen . Nach dem Füh¬
rerwort hat niemand das Rechst Helden z« feiern , der nicht
gleiche» Gesinnung und Haltung fähig ist.

Still ist es um die Gruft geworden, aber «m so lebendiger
ist das Gedächtnis im Herze», das nie anslöschen und - an«
lenchtender den« je diese Tote« ehre« wird , wen« Deutsch¬
lands Freiheitsstnnde gekommen ist.

* Schnhpslege , besonders im Winter . In den Winter¬
monaten bedürfen unsere Schuhe einer ganz gewissenhaften
Pflege , wenn sie vor Schaden bewahrt werden sollen . Es ist
immer empfehlenswert , zu Hause Straßenschuhe mit solchen
zu vertauschen, die nur daheim getragen werden, sie mit
Spannern zu versehen oder mit .Papier auszustopfen. An
einem trockenen , luftigen Ort werden sie aufgehoben . Selbst¬
verständlich müssen wir unsere Schuhe täglich säubern, da
Staub und Schmutz das Leder angreifen. Staub wischt man
mit einem weichen Lappen ab und poliert mit einem an¬
deren nach. Sind wir einmal in einen rechten Schmutz ge¬
raten , dann wollen wir zum Entfernen der Kruste keine
scharfen oder spitzen Gegenstände benutzen , öer das Leder
beschädigen könnte, sondern mit einer Bürste , wenn er¬
forderlich, mit Wasser arbeiten . Wurden die Schuhe feucht
oder naß , dann sind sie zu Hause sogleich auszustopfen, und
beim Trocknen ist ? V beobachten , daß sie nicht zu dicht an den
heißen Ofen kommen , weil das Leder harte , ja rissige Stellen
erhalten würde . Da man nur selten Schuhcreme erhalten
kann, muß sie besonders sparsam verbraucht werden. Man
trägt sie am besten abends auf, damit sie über Nacht gut in
das Leder einztehen kann, am nächsten Morgen wird dann
sehr schnell blank gerieben. Kinder sind so zu erziehen , daß
sie nicht absichtlich die Pfützen durchwaten. Dem Jmrenfutter
muß ebenfalls Aufmerksamkeit geschenkt werden. Es ist be¬
sonders darauf zu achten, daß die Ferse unversehrt ist . Kleine
Schäden lassen sich mit etwas Leukoplast selbst ausbessern.
Einlegesohlen aus Pappe oder Filz gleichen Unebenheiten
öer Jnnensohlen aus . Die geringe Mühe lohnt sich , wir wer¬
ben es an der besseren Haltbarkeit der Strümpfe merken.
Wenn die Schuhe ausgezogen werden, nimmt man die Soh¬
len wegen einer besseren Auslüftung heraus .

Lohnsteuerkarte« 1942 gelten auch für das Lahr 1943
Ans Gründe » der ArVeitsersparnis nud der Papier «

ersparuis findet keine allgemeine Ausschreibung von Lohn -
stenerkarte« 1913 statt. Die für das Kalenderjahr 1912 aus¬
geschriebene » Lohnstenerkarte» gelte« auch für das Kalender¬
jahr 1913. Der Reichsminifter - er Finanzen hat dazu das
folgende angeorLnet:

1. Die Eintragungen auf der Lohnsteuerkarte 1912 hin¬
sichtlich des steuerlichen Personenstandes sSteuergruppe und
Zahl der Personen , für die Kinderermäßigung gewährt wird)
gelten auch für die Lohnsteuerberechnung im Kalenderjahr
1913, wenn sie nicht ergänzt werden. Eine Ergänzung der
Lohnsteuerkarten 1942 kommt in Betracht, wenn öer steuer¬
liche Personenstand am 1. Januar 1943 ein anderer ist als
der steuerliche Personenstand, der bis dahin auf bei! Lohn¬
steuerkarte 1942 eingetragen ist.

Der Arbeitnehmer ist berechtigt , eine Ergänzung der
Lohnsteuerkarte 1942 zu beantragen , wenn sich nach den Ver¬
hältnissen am 1. Januar 1943 eine für ihn günstigere Steuer¬
gruppe ergibt , oder die Zahl der Personen , für die Kinder¬
ermäßigung in Betracht kommt , sich erhöht hat.

Der Arbeitnehmer ist verpflichtet, eine Ergänzung öer
Lohnsteuerkarte 1942 zu beantragen , wenn sich nach den Ver¬
hältnissen am I . Januar 1943 eine für ihn ungünstigere
Steuergruppe ergibt , oder wenn die Zahl öer Personen, für
die Kinderermäßigung in Betracht kommt , sich bis dahin ver¬
mindert hat . Der Arbeitnehmer hat in diesen Fällen die Er¬
gänzung spätestens am 15. Januar 1943 bei der Gemeinde¬
behörde seines Wohnsitzes zu beantragen . Der Kreis der
Arbeitnehmer , di« »um Antrag auf Ergänzung öer Lohn¬

steuerkarte 1942 verpflichtet sind, wird noch durch öffentliche
Bekanntmachung öer Oberfinanzpräsiöenten näher-bezeichnet
werden.

2. Die Eintragung des Finanzamtes auf öer Lohnsteuer¬
karte 1942 hinsichtlich des steuerfreien Betrages wegen
höherer Werbungskosten und Sonderausgaben und wegen
außergewöhnlicher Belastungen gelten nur bis zum 31 . De¬
zember 1942. Arbeitnehmer , denen im Kalenderjahr 1943
höhere Werbungskosten und Sonderausgaben als 39 RM .
monatlich oder außergewöhnliche Belastungen » erwachsen ,
müssen die Eintragung eines für 1943 gültigen steuerfreien
Betrages auf öer Lohnsteuerkarte 1942 beim Finanzamt be¬
antragen Der Arbeitgeber darf den bis zum 31 . Dezember
1942 gültigen steuerfreien Betrag noch bei der Lohnsteuer¬
berechnung für Lohnzahlungsbeträge die im Januar 1943
enden , berücksichtigen, wenn ein steuerfreier Betrag für 1943
bei der Lohnzahlung noch nicht eingetragen ist . Einen etwa
erforderlichen Ausgleich kann öer Arbeitgeber bei den Lohn¬
zahlungen in den Monate » Februar und März 1943 vor¬
nehmen.

8. Die Eintragungen auf öer Lohnsteuerkarte 1942 hin¬
sichtlich des Ost -Freibetrages , hinsichtlich des besonderen
steuerfreien Betrages in den früheren östlichen Grenzgebie¬
ten und im Regierungsbezirk Troppau und hinsichtlich öer
Sozialausgleichsabgabe gelten auch für das Kalenderjahr
1943. Die Verpflichtung des Arbeitnehmers , die Ergänzung
seiner Lohnsteuerkarte zu beantragen , wenn die Voraus¬
setzung für die Gewährung des Ostfreibetrages weggefallen
sind, bleibt unberührt .

II
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n v/snn alles spart . «Zartst Du nickt x>rciL8SQ. n
1 muüt Las unä Strom äsr Rüstung lasssn ! I
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Oie planmähige Anstellung der Bolkssthullehrer

Die Lehramtsanwärter öer Volksschulen konnten bisher
erst nach mindestens eineinhalbjähriger außerplanmäßiger
Schulöienstzeit planmäßig angestellt werden. Der Reichser-
ziehirngsminister hat sich jetzt damit einverstanden erklärt ,
daß die Anstellung schon nach halbjähriger außerplanmäßiger
Dienstzeit erfolgen kann, wenn das dienstliche und außer¬
dienstliche Verhalten öer Anwärter einwandfrei ist und ihre
Leistungen besonders gut beurteilt werden. Die außerplan¬
mäßige Dienstzeit für Lehrer , die den Arbeits - und Wehr¬
dienst nicht oder nicht voll abgeleistet haben, dauert jedoch
entsprechend länger . Wer also weder Arbeits - noch Wehr¬
dienst ableistet, kann frühestens nach einer außerplanmäßi¬
gen Dienstzeit von drei Jahren planmäßig angestellt werben.

Neuordnung
im Verbandswesen der Wohnungswirtfchast
Durch den dritten Erlaß des Führers über den deutschen

Wohnungsbau vom 23. Oktober 1942 (RGBl . 1 , S . 623 ) sind
u . a . alle Aufgaben öer Zuständigkeiten auf dem Gebiet der
Wohnungswirtschaft und des Kleingartenwesens auf den
Reichswohnungskommissar Dr . Ley übergegangen. Hierzu
gehört auch die Aufsicht über die privaten Organisationen
der Hausbesitzer und Mieter , Kleinsieöler und Kleingärtner .
Auf Grund der ihm übertragenen Ermächtigungen führt
ReichswohnungskommissarDr . Ley eine Reorganisation die¬
ser Verbände im Sinne einer Stärkung des Selbstverwal¬
tungsgedankens durch. Zu diesem Zweck war es notwendig,
bas Verbanöswesen unter eine einheitliche Leitung zu stel¬
len. Zum Leiter des Reichsbunöes der Haus - und Grund¬
besitzer e . V. . des Bundes deutscher Mietervereine e . V. und
des Deutschen Siedlerbundes e . V . hat Dr . Ley den Leiter
des Reichsheimstättenamtes der DAF ., Dr . Steinhäuser , be¬
rufen.

Oer Reichsjägermeifier rust zur Spende au»
Der Reichsjägermeister hat zum Kriegs -WHW . 1942/43

aufgerufen und ausgeführt , daß die Opfer, die die Front ge¬
bracht hat, um unserem Volke eine bessere Zukunft zu sichern,
uns verpflichten , auch im vierten Kriegs -WHW . unsere Ver¬
bundenheit mit der Allgemeinheit zu bezeugen .
Er erwartet daher auch im vierten Kriegs -WHW . von der
Jägerschaft , daß sie ihren Opferwillen und ihre Einsatzbereit- '
schaff so unter Beweis stellt , daß die WHW. -Spende vom
letzten Jahr in diesem Jahre übertroffen wird . Jeder Jäger
möge so spenden , daß die Spende mit dem Opfer unserer
Soldaten an der Front im Einklang steht. Dann wird das
vierte Kriegs -WHW. der deutschen Jägerschaff wieder ein
stolzes Ergebnis zeitigen.

IkksinvLSserstnnä
vom 11 . Dez. Konstanz 298 (Vortag 299) : Rheinfelden 192
(192) : Breisach 142 (188) : Kehl 212 (219) : Stratzburg 2V2
(210) ,- Plittersdorf 322 (341) ,- Maxau 372 (383) .



Sette 4

Freiburg. Wegen Arbeitsvertragsbruches ist eine Haus¬
angestellte vom Amtsgericht Freiburg zu einer Gefängnis¬
strafe von 5 Monaten verurteilt worden. Sie war eigen¬
mächtig von ihrer Arbeitsstelle davongelaufen und ist trotz
wiederholter Aufforderung zur Rückkehr unter Hinweis auf
die strafrechtlichen Folgen seitens des Haushaltungsvorstan¬
des und seitens des Arbeitsamtes an ihre Arbeitsstelle nicht
zurückgekehrt . Es ist dies eine ernstliche Mahnung für die.
die da glauben , sich eigenmächtig von ihren vertraglichen
Verpflichtungen lösen und ungestraft sich über amtliche An¬
ordnungen hinwegsetzen zu können .

Pforzheim . Seit dem 6. Dezember wird die 26 Jahre alte
Elli Crains vermißt , die an jenem Sonntaanachmittag das
elterliche Haus verlassen hat und seitdem nicht zurückgekehrt
ist.

Ludwigshasen a. Rh . Einen Tag nach dem großen Dieb¬
stahl in Mannheim wurde auch in Ludwiasbafen eine
Schreibmaschine Fabrikat Rheinmetall Nr . 64 086 gestohlen .
Vor Ankauf wird gewarnt.

8 er11 n : keicksankenmivisler von kiddenlrop sprack ans Xnlnk des
25 . .lakreslaees 6er 8elbsl8ndixkeilserkiarnr »L Finnlands dem Lnnisckev
Ministerpräsidenten kanxeN die Olückvünscke 6er keicksrexiernnK »ns ,

* die dieser in einem kerrlicken Velexrsmm erviderte .
kosen : 7m Rühmen 6es beginnenden Lerukseinsatres kür Xriegsver -

sekrle im keidisxan VVartkeiand vnrde im kinvernekmen mit 6em OX V̂ .
eines 6er xrökten Xilmtkealer in Posen 6em kilterkrevrlräger Odervackl -
meisler 6er Lturmsrliilerie krnsl ^ lex »ns Xassel übergeben .

Hs » ! I » n 6 : Oer japaniscke ^sinislerpräsidenl l 'ojo übermittelte »n -
Isklick 6es Jakrestages 6es Xrieees in Ostasien 6em tokioter Vertreter 6es
„Popoto d'Halia" eine 8otsckakt kür 6»s italienisdie Volk . . .Oie beiden
nickt nnr dnrck natürlicke krenndsckakliicke 8erieknngen vn6 kistoriscke
vn6 kuktnrekle Traditionen . son6ern anck dnrck 6ie Vervaadtsckakt 6er
eigenen nationalen Aspirationen sick so nake gekommenen länder nnter -
kaiten eine Xrenndsckakt. 6ie über ieden Wandel 6er internationalen kage
kinansgekt " , — so keiüt es in 6er 8otsckakt.

langer : In Algier wurden niedrere Oanllisten im ^ oltrage Oarlans
von 6en amerikaniscken 8ekörden verkästet . Xinixe Oanllisten . 6ie mit
einem Oampker̂ angekommen waren , wurden von 6en Amerikanern sokort

Madrid : Koosevelt Kat okkeatlick rngegeben . 6a8 6ie 1)8^ . sick 6es
katentdiebstakls sckuldig macken. In 6er Kriegsindustrie würden rvr Leit
mekr als künkrig Patente von ^ ngekörigen 6er ^ cksenmäckte ansgewertet .

l .edenswittel6epot in l̂isr ei Oelid / in -̂ xvpten angegrikkev und einen
groSen Veil 6er Vorräte kortgesckakkt . erkäkrt ,.?opolo d'Italia " ans Kairo,
kknnd künkrig Personen wnroen de ! 6!esen XwisckenkLIIen verletLt.

6er llauptsacke 6ie kestimmungen über die Xinkeits - und Ornppenpreise
bei ökkentlicken Aufträgen entnält . In ^ bscknitt X beksÜt sied 6er Ver -
kasser ' Or . ^Isx pridilla mit 6er Xrage ..>Varum kreisbildunx bei ökkent-
sicheir ^ uktrsxe

^

?" unst icommi Orunä-

!egt werden . Oie Karinen 6er kreiskeslsvt/ung werden einreln
^

erlänt ^ t .
inrlessen in einem weiteren ^ b«cknitt 6ie 8ondervorsckrikten kür Handel -
nnd ^ .uktragsvermitllung bei ökkentlicken Xnkträeen angekükrt sind . Im
^ nksnx vervollständigen 6ie kicktlinien kür 6 ie Kreisbildung in 6er Neu¬
fassung vom 21 Ktärr 1941 unter 6 erücksiektigung 6er Xnderuvgsanord -
oung vom 12. Xebruar 1942 6ie Xenntnisse über ein Oebiet . 6as in neutiger
Leit wokl 7e6 e krsncke berükrt . (Verlag Hermann I -inkterksnd . berlin -
Okarlottenburg 9 . ^ kornallee 18. kreis kdl . l .bO.) >ViIK. von Müller .

Ein eingesparter Heizlag stärkt mit 250 000 Tonnen Kohlen
unsere Wehrkraft !

Rastatter Tageblatt

(x) Ei« Frontverichter spricht im Bolkbilduugswerk. Die
Besucher dieser « n Dienstag abend üurchgeführten Veran¬
staltung hatten die Freude , auch mal einen Krsegsberichter
zu hören, der in eindrucksvollerWeise Ausschnitte aus seinen
Fronterlebnifsen gab . Der Vortragende unternahm es haupt¬
sächlich die einzelnen Abschnitte eines Angriffes auf die
sowjetische Stadt Kisch inew , angefangen von der Über¬
querung eines Flusses durch mehrere Stoßtrupps , der Bil¬
dung und Ausweitung eines Brückenkopfes und der Frei¬
machung der Vormarschstratzen durch Beseitigung der Minen
und Sperren . Hervorgehoben wurde die Leistung eines jun¬
gen Ra st alter Kriegsfreiwilligen , der bei einem
nächtlichen Panzerüberfall mit seiner Panzerbüchse sich auf
wenige Meter an den feindlichen Panzer heranmachte und
ihn sowie die Besatzung in kühnem Angriff erledigte. Von
tollem Wagemut zeugte die weitere Tat . indem der er¬
beutete Sowjetpanzer nun herumgedreht und dazu be¬
nutzt wurde, um das Feuer gegen die nachgefolgten rus¬
sischen Panzer zu eröffnen. Bei dieser Gelegenheit wurden
noch weitere 12 Panzer erledigt und der einstige HJ -Führer
mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet . Luftangriffe
der Sowjets vermochten nicht den weiteren Vormarsch zu
stören, die schweren Bomber wurden durch unsere Jäger
vertrieben und als die Stukas erschienen , konnte der An¬
griff auf die Stadt weiter durchgeführtwerden. Jeder Trupp
hat seine genaue Anweisungen und aus öie -Sekunde werden
die einzelnen Phasen des Kampfes ausgearbeitet und be¬
folgt. Wohl gilt es schwere Hindernisse zu überwinden und
die Kampfesweise der Gegner fordert wiederum rasche Ent¬
schlüße des einzelnen Mannes . Unfaßbar erscheint es für den
deutschen Soldaten , daß man eine Einwohnerin zwingt, sich
mit ihrem Säugling vor einen getarnten Bunker zu stellen,
um ein harmlos -friedliches Bild vorzutäuschen . Mit lachen¬
den Gesichtern stellen sich Mädels an die Straßen , um im
geeigneten Moment mit unter den Röcken verborgenen Eier¬
handgranaten nach den vordrinaenden Soldaten zu werfen.
Die Anspannung aller Sinne erfordert der Häuserkampf, der
stets mit äußerster Verbissenheit seitens der Verteidiger ge¬
führt wird . Sinnlos wütet der Russe in seinem Lande und

zumeist läßt er nur eine Trümmerstätte zurück. Es genügten
die Bilder von wenigen Exemplaren dieser Untermenschen ,
um zu bezeugen, wie notwendig der Kampf ist und welches
Schicksal uns erwartet hätte, wenn die Sowjets in unser Land
eingeürungen wäre . Der Kampf fordert Einsatz des Lebens
und mancher tapfere Soldat muß in fremder Erde ruhen.
Soldatentrene schafft ihm eine würdige Ruhestätte, ge¬
schmückt mit den wenigen Blumen , die auf russischem Boden
wachsen. Sorgfältig betreut werden die Verwundeten, wo¬
bei schon in den dicht hinter den Fronten ausgestellten Ver¬
bandsplätzen schwierigere Operationen durchgeführt werden
können. Eine Dankespflicht erfüllen wir zu Hause , wenn
wir möglichst oft die Kameraden in den Lazaretten besuchen
und ihnen damit die Verbundenheit von Heimat und Front
durch die Tat erweisen. Redner schloß seine Ausführungen
mit dem Hinweis auf den unbeugsamen Glauben aller Front¬
kämpfer an den Sieg und in der Erwartung , daß auch dre
Heimat diesen Glauben restlos teilt . — Ortsgruppenleiter
Stichling dankte dem Vortragenden Herbert Dörr für seine
Ausführungen .

Siedkerversammkuug . Eine Mitgliederversammlung der
Siedlergemeinschaft fand am Sonntag im Gasthaus zur
Traube statt. Gemeinschaftsleiter Scherer gab einen Rück¬
blick über die Tätigkeit in der Siedlung . Kreisgruppenleiter
Fellner berichtete über die neuen Richtlinien. Ortsbauern¬
führer Hecker bekundete durch feine Anwesenheit seine Ver¬
bundenheit zur Siedlergemeinschaft. Dann nahm der Ver¬
treter des Ortsgruppenleiters , Pg . Gräßle , das Wort zu
einem längeren aufklärenden Vortrag über das deutsche
Volk in seinem heutigen Schicksalskampf . — Mit einem
Sieg Heil auf den Führer wurde die gut besuchte Versamm¬
lung geschlossen.

Komische Situatioue« im Film. Eines der launigsten
Lustspiele wird ab Freitag aufqeführt und es dürfte zwei
unterbaltsame Stunden sein, die den Besucher der Staöt -
balle-Lichtsviele geboten werden. Das „Früchtchen" spielt
Lucie Englisch und was sonst noch mitwirkt, paßt sich dem-
Rahmen einer Spitzenleistung des Humors an.

»Ä « « 2 »« *L «»»> «?
Der Zechpreller

Ein durchtriebenes Gaunerstückchen leistete sich ein Mann
in der italienischen Stadt Biella. Er hatte in einer kleineren
Gastwirtschaft eine reichhaltige Mahlzeit eingenommen. Als
danach die junge Wirtin untrer Rechnung kam, erklärte der
Gast , er habe kein Geld und könne nicht bezahlen. Die Wir¬
tin war empört und drohte, dann müßte sie einen Polizei -
keamten holen, um ihn feststellen zu lassen. Der Gast jam¬
merte daraufhin und sagte , wenn sie das täte , würbe er sich
vor Verzweiflung ein Auge Herausreißen. Die junge Frau
kachle und ging trotzdem zur Tür , um einen Beamten her¬
beizurufen . Ein gräßliches. Stöhnen ließ sie innehalten und
noch einmal zurückblicken — gerade saß sie, wie der Mann
mit entstelltem Antlitz ein Auge aus seiner Höhlung preßte,
das auf die Serviette rollte. Von diesem Anblick war die
junge Frau so entsetzt, daß sie ohnmächtig guf den nächsten
Stuhl sank. Als sie wieder zu sich kam , war der Fremde
fort . Er hatte in Seelenruhe das Auge vorläufig in die
Tasche gesteckt und schnellstens das Weite gesucht . Es war
ein Glasauge gewesen.

V/K . Aisnnüeim ervsrlet keuäenkeim
V^ena nickt alles trüxt . >vir6 6a6ens Zpitreareitsr Vkkl. Uanalieim rvi -

scken sick un6 einen 6er nächsten Verkoleer (6er al>er xenan vis >Va!6Iiok
sckon secks kunkte rnrü6cliext !) . 6en Vikuk . keu6enkeim . nock veiteren
^ kstanci lexen . Lvär Kaden si6r 6ie keu6endeirner in 6er ersten Zerle
un6 aucd in 6en letrten Lpielev xanr ansxe ^eicknet xescklaxen un6 es ist
anck nickt avrnnekmen . 6s6 sie Hfexen 6en ^leistersenaktskavoriten vie6er
rveistellix verlieren , ader nni eine I§ ie6erls ^e ver6en sie auck 6iesinal
nickt keruinlconnnen , denn 6ie Vkk.-Xlk nimmt kente in 8a6en eins
Londerstellunx ein . — Oie nbrixen Zpiele 6e's Lovntaxs verden von Kkann -
sikakten 6er unteren l âdellenkälkte destritten . Oaxlanden vill xexen
Î edcarsu eine 0 :4-I§ ie6erlLxe a^ s 6er Vorrunde vettmacken und 8 astatt
kokkt xexen den Xreidurxer kO ., dem er seinerzeit 0 :1 unterlaß , das kessere
Xnds ru Kaden . Oer kkO . erkreut sick slleröinxs anxendlicklick der Uit -
virkunx des vestkäliscken Oastspieiers Uatulcovskü 6er einen der xe -
kürcktetsten lorjäxer des bestens ist und dem kkO .-3turm neuen ä .uk -

kOso po»i«lomill<k»a kskonntmockvngsa »ninommaa .1
St -St »rm 3/111 und SA -Wehrma«uschafteu . Am kom¬

menden Sonntag , 13. Dezember, Sturmdienst und SA -
Wehrdienst. Antreten : Pünktlich 8,30 Uhr an der Volks¬
schule in Gaggenau . Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht .

DRK-Bereitschaft Gaggena «, mäuul. «nb weibl. Heute
20 Uhr Kurs im Zeichensaal der Volksschule . Alle Helfe¬
rinnen zwecks Verwundeten - Nachmittag erscheinen.

LlsNüsrlsn!
ffHr die überaus xroLev öevsiss kerrlicker l 'eilnaknrs
« Rw Heldentod unseres xeliedten 8oknes . meines ein -
rixen Lruders , Onkels , Melken und örüutixams

Kreilsäisr XsrI keusck
entxexenrunekmen . Oanr besonderen Dank denen , dis
am Irauersottesdievste teilnakmev .

In tiekem Lckmsrr : VainiHe Xarl keusck und -Un¬
verwandte ; ^ nne klanxotd .

AiederdükI/kaslatl/kökUnxeu , den 10. Oeremder 1942.

vsllirssgllng

ikoiNkM Leckert
sovie kür die sckünen Lranr - und 6lumeuspevden .
dauken vir reckt korriick .

Im Namen der trauernden Hivterdliedeuen :
klarxarelke ttannick xed . 8ecker1 .

k a s t a t 1. den 11. Oeremder 1942.
^ dotk-Hitler -Ztraüe

Kasperle .
Theater

mit 7 Figuren , für
2S - RM . zu verk .

A. d . Ludwigs¬
feste Nr 19

4 guterhalteneKLä«
mit Achse, geeignet
für Handwagen , zu
verkaufen. Preis
40 .- RN . Zu erfr.
im Tagebl. 7272

Wo kouke ich das ?
Biele Tausende Kesten seden
Tag diese Frage , wenn ste
etwas kür den täglichen Be .
dar ! oder ein Geschenk kauien
wollen. Sorgen Sie durch stän¬
dige Anzeigen dafür , das die
Käufer den Weg zu Ihnen
finden Gerade Heutes

Anzug
für kleine Figur
( lange Hose), z»
kaufen ges . Ang. u.
Nr. 7249 an Tgbl .

ernsvarekr:

k-t>» »v « i» 6,m

k«», ,n vockgasckSKan
«Li,

Gr . 48,50 zu kauf ,
gesucht . Evtl , kann
D . -Kleid od . Stoff
in Zahl . geg . werd.
Ang. U. 724Ü Tgbl

Guterhalt .

zu kaufen ges. Ang.
u. Nr. 7241a . Tgbl.

kittM»
od . sonstige Spiel¬
sachen zu kaufen
gesucht . Ang . unt .
Nr. 7254 an Tgbl .

Größerer , vierräd .

Sandlvagen
gegen kleineren zu
tauschen , eventl. zu
verkaufen, 20.- IA.

Gartenstraße 21

Kuh- ung
ges. od . geg .
zu tausch Ang. unt .
Nr. 7245 an Tgbl .

Neuer

für 10.- RM zu
verkaufen. Wo , sagt
Tageblatt 7242

?u mlttllikeli :
Rucksack 3.— RM .
Schaufel mit Stiel
2 50 RM .. Ofen¬
rohr . 7 m 5 .- RM.
Wo,sagtTgbl .7248

Junge

Iilr -fM
38 Wochen trächt .,
zu verkaufen.
WinterSdorf , S ».lS

Kalbin
Z8 Woch .-n trächt .,
ein - u . zweispännig
eingef. , zu verkauf.

Illingen , Hs . 43

Ein Paar schöne

preiswert zu ver¬
kaufen.

Bietigheim
Jndustrieflr . 6

Junge

Ziege
trächtig, zu verkauf.

Rauental
Neue Str . 45

KmdsrnsInunA
«I » Soilroot tstr

unrl Lrsl

Xdrökaltts ^ ,-ö-L-O dsr Ksic:ksdrod»r^

VerkSuke r «>Lt «1«r »rtukr . blsnn
St «t« ckurcti cki« T «- «»roitung «n

Lvsuvklr
Kücheugeschirr u. Küchengeräte
aus Aluminium , Stahl und
Porzellan , jeglicher Art und
Größe, auch Einzelstücke, für
eine neue Krankenküche . An¬
gebote mit Größenangabe unt.
Nr . 7214 an Rastatter Tagebl.

Lcllreibmasckme
zu leihen oder gegen gute
Bezahlung zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 7266 an
Rastatter Tageblatt .

Ltruttli»»« - Uektspiirlv
8LKIVSVL01I

kreilax , Samstax and Vieaslax , 19,R» Vkr;
KoaalaL 1Z,45, 14,aad 19,54 llkr

- Das xroös I-ustspie !
mit Xita 8eokkokk, kueie Laxiisck , ? aal Kördixer ,
klaria ^ aderxasl , IVUI Vokm , kudoik kiatte uad

kau ! Nevkels

Xita Nenkkokk als kapktridse Kevuediva . — l -ueie
Xnxlisck als XinderdarsteUerm . — Kudolk kialte als
Lcklittsckukiäuser . — kaul Hördixer als lustixer

kevuerexisseur .

Xeraer eine Xülle von Xivkällen und komisckev
Lituaiionea bilden kivr « in einmalige « lustixe ^

r«Ig »a dl » büontag
MgUod >,,8 Ukr ,

Lamatag 6 u. V- 6 Odr ,
Lonni . »f,3 , 5, r/,8 Odr :

(2 » i«cbell Kimme ! voll Lrcke)

Attila Hörbiger,
Xaria lilarät , Kein« Xlill-
gellberg , kuch Xleill-Rogge ,
^»e Stöcbel , Otto VernicKe

Viellersukkiiliruox
lugeocklicbe nicht ruxel », »eo

' 2 unxieic/re örüäe ^ lmmp-
/ e« um äie xkeicbo k^ran

l^oebenocba » ru LsKinr»
niestt

Wl»I1NU»lIIlUM»IMMII»I»»IIIN»MU«»»S
blur ssroitog kl« Sonntag !

klovts '/» ö Ukr

D Z
>W» WW»
LLk mit dem berLkmten ^lünckener Xomikerpasr Xarl Valentin , Kiesel AAA
MW, Xarstadt nvd Xiia Lenkkokk . — Drwümsixer » kandkester Humor . W„

Zacken okne Xnde.
AE JuxeväUcke nickt rnxelassen ! >>>>

WWW ' »W»
Nur Samstax ) Okr Uarckenkilmvorsteliunx kür Oroü und Xiein AA

WN»III»I»»»II»III»IIIIIIIIII«IIIII»I»II« « I«
Dte Ktet»an »«ta«
«»» Hetmatbto « !

Jung« Frou sucht
Nsldisgr-

SeNWigW
aus Büro . k«in»
Kennlnist » im Ma.
schin »n>chr»id . Ang.
». Ar . 7240 a. Lgdl .
Kräftiger , Junge ,
der Lust hat das
rcamleüs -
» anclWvrl «

zu erlernen , kann
b . Ostern eintr . bei
tzenn Riegingrr

Huf. u. Wagenschmted »
meister — Seri>«tach

Amistraße

190 cm lang, 4ä cm koch,
kür llnkerlcvnktr- unck 6s -

kolgrcstokteröums unck olr Lottenbänlc« geeignet
in rok . 4O.L0 » UI
in braun lackiert 4S .KV „

Sofort usfsrosr . tzsngsnsbgsbs vorksksiisn

äss grosto Sinriodtungsdsus mit <ton vrsisisgsn für /tiis
LL 8 IAH - sm krsnlrenllsus

Quterkalten«, grast« «tarlce

kspplckscliteln
ru stovken geeucßt .

Inkober Kickorck Oreiier
ir ^ si ^ ii

wokmingLtLnscli
in Lastall .

8cköae 4-L.-Wokaunx , mit 16an-

Lnx . n . Nr . 7250 an das KT'.

llfiicliefel- kislegiiiii-

(Anlernzeit : 1 Jahr )
z. mögl- baldigen Eintritt ,
evtl, auch zu Ostern 1943,
gesucht .
Buch- und Knnstdrnckerei

S . L H. Greiser ,
( Inh . Richard Greiser)

Rastatt — Tel . 2647/48

Ltatl Xarleal
Xür die uns anläülick unserer
Verlodunx übermittelten Olück -
vün

^
cke und erviesene ^ nkmerk -

Or . med . Xnrl Val ».
Oerkilde ^Virlks ,

Xreiburx , Xronenstrake 14.
kas 1 att » ^ doIk-H1tier-8tr . V .

Guterhalten «

Kirtan
kauft

Margtal «Druckerei
Sernebach

Xür Kart»« Larl
««6 «arte Haut

^ srü ' Dir beut ' vor oilsn
Dingen,

äporsn muilk D » mit
Isegnir - XIingsn
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